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».H·Zuschri"ft .

,,.--de«sdeutschenucbcrfetzers.
«

Gönner!
«

«

«Ä·

cljbingewohnt,IhnensolcheDittgezUfchkekbknä
X diesn Deutschlaijdunbekanntsind

«

Dieselbeii
,s

« habenfö«vietefreundschäfrkicheGewogenhritge:

. ,

«

gen Den-Dienen daßSie esDervGefällens
würdigen;, Betrügstichmichalfo,»wann ichvermuthex

«

es sollteauch die-gegenwärtigeSchrift Ihrer Prüfutjs
würdigfwti? SieistxkexikDas ist.tpahr."»Sieista

—

zugleichhöchstrar, —’"·-·«E»iii’einigesExcmplardavynjchs
«- bssher in R( Die Großiiiuthdes gelehrtenHelmska
z . ,- skhicktees-knxeineyseinerzsrjthzmdevogAch ;«

«

YikkejrszrkciskigseScheifkkmjtspiiifrdurcheineirMiseüdku -

«-



zu Händen
,

Ich las sie, ich fande vieles zum Denken,
»

ich sahe vieles, das in mäßigenStunden ergötzt-.Lesen-
Sie die satyrischeZuschriftan denP-.GeneralNicti-woer

als die allerhochwürdigsteHoheit behandeltwird. Nur all;

zuwahr ist es, daßParaguaydem JesuitensGeneralzinss
bar ist. Nur allzu richtigiik es, daßdieserpolitischeKörs
per mit allem, was Religionheißt, scherzt. Erwägen-
Sie den Brief desD. Garcia., Ereisset die Sprache

« der Jesuiten vollkommennach. Drncktsmansie, soschwei:«

gen sie. . So bald sie aberihren Mund ansehen-nfestean
sienur von demHerrn der—Heerschaarszen,,und-rufenihn«

’

zum Rächeran; und wann er so rachgierig ware, als sie-. -

undnicht dies wesentlicheGerechtigkeitselbst,wo- meynen
Sie,- daßPortugau und Joseph ·1..werde Ja ceeenn --

X

«

denJest eine EhsekEwsennman von-ihnenssagt,Kreis-J
, schütterndieReiche? Sonst zittert der Erdbodennur als-«

« dann, wann Gott redet.- Sein Ungewittergiebt er niede? ·—

den«unschuldigenLämmern»FsonderndenGottlosenzu
Lohn-, . Iak jwir danken-estihm-; daßFelezu Unsetgrseig
die Bosheitentdeckefbat

"

Vor vierIahrenwar Frank:-

reich, Spanien, PortugallpItalien fast noch nichtso keck,
.

anders zu denken,alZYJesUszQJetzazrucktman-alle
«

-.
.

. ganz seen,.. man liest"eä:,"man zerstauiiestüber die Lang
muchGottes seysolchen-Frevelm«» Man gedenkemich «-

z Tracht, daß die-Reicheunvorsichtigzu Were gelten-Wie« .

-

N



-

Vater genauerzu prüfen.- Da deriweisestehohe
von Venedig-nnsieng,die Erlaubniß zu geben, daßman

in selbigenStaaten alle widersdie Iefniten herauskom-
".tncjtde Schriften drucken dürfte, meynen Sie , es feh:
das ohnebedachtemNathgeschehen,?·O nein! Man ließ-
vorher durch erfahrne Gottesgelehrte triftige Erachten;
stellen,ob man es mit gntemGewissenxthnnkönnte.—Ich
bewundere solche Weisheit-, nnd-bin im Stand, sichere
Beweise davon aufzubringen Man entdecktealfo die-—

Bosheit und verabscheutefie. Eis-ist-nicht mehr die Zeit,
.

"

mit ihren bekannten Ranken aufzuziehm Sie versuchen
. es-zwar: Allein umsonst. · Der eifrigeBifchofvon Soisi

fonswiderstand-demBerruyerischenGrauen
»

Sie ließen-

foi-g-l-eichunter seinemNamen einen erdichteten Hirten:
hrief , wider die verrufene Balle derEingebohrne herum:

«s

gehen, und ein C. half selbstzudem-Betrug»Allein der«

fronzosifcheGesandte will für solcheehrenrührigeErdichd.
tungen eine-Genügehaben. Soll man dem neuen Arianetk« -

«

»
nicht-widersche«Soll manjdergleichenunfermErlös —

fer .fo«nachtheilige.-Lehrenin dieKircheeinschleichenlassen?

s AuchhieeinnenGenossen« Venedig keinVeyspiet dek,.

Reichme sMnsaoidemSpictiM zwwicemik -

lichman Gehn-, die-» Des Volks.Gotees«vom P.
Berruyer nnsznbreiten.jx»MannanntesdieNonne-Kloster ,

«

iftziNmennnn ,Min-h"eznsehn-dies
-

«

«

«

, A; «
.

«

-

. ex



»denn-IeisePatriot Herr PaniQuirini nicht. Er mit
feinem Colle-genvon Rina, so baid sie aksBeysnzssrzu
dem Ketzergerchjtkamen, gaben sich-Mül)e,,das Ariani-"

"

»

seheund SoeinianischeUebelvon der VenetianischenKes-

che, welchevielleichteben sogroßeFrenheiten hat, als die i

«
Französifche,xzu entfernen. Man-hohlteBedenkenvon-

Gotcesgclehrten ein-« Endlichkam das DecretdessKæ
«

Hergerichtszum Verfchein..
—

Ich schickeIhnen hievoneig·
,

ne Copie, die-—ich hier in R.L«durch»einerngute-nCanalzu
»

rechter Zeit bekommen »Man sagtmir, daß-sieselbfkjisnk
--

s Venedig überaus selten sey-nachdem die Jesuiten dies-I

Eremplarien davon nufkauften Hier habenSie es, und

wacker es frev- bekannt- : Denn deswegenließsmanes-
—

öffentlichdrucken; --;Dekret des Ketzergerichtsvon Vene:
-

-,dig,unterdefnsBeysitzernkdenenHochgebohrnenHerren .

,,Patrieien, Johann Antonvon.Mira-und Paul Quirini.«
·

-,In Betrachtungder unsoon denTheologenzugestellten
«

HGJtachten von den IWerken des·Ifaäe JosephVers s«

Meyer aus der GesellschaftInv,?unterfolgendenTitnint
, »i) HiAoike JUPMPDde Diese depuis Wyrjgitfe jufqckåla«

«

·,,kxsinsnse;duMeasezgssi1sng):sssekiarddPäpdedidiojdxinzfu«-s-

,,(")rig«i«nesEndx.alla--"ekelMesMsijg·. FIEIHACZEHUFPSYPH.

,

,,de-Di.eu depuisdu Magie-Essaan12-s’iixi- k- sy;—,

HAECKEL-—
· 4JTsee-ri-kaopoldykdi fnagditåxkidrdiefis

"

. »ti-aao Zank-Dem z« a; zkisaaiteMsxeeKsesks
-,,c01«s

-

«'



.«9-mees Mag-es . ,

- ,,celta didiFertationi, feu dissertätiones.—Quibusädditun Di;
«,,fesädella feeonda parte dell’ lllokia del popolofdiDiofcontra

,,le ealunniedi un Libello intitolato:
"

Praxetto d’ Mruzionf Pa-

,,Ao.mle, 6) Histoiredu people deNDieu lllsknePartie: ov«

»Wie-phraseliterale des epitres des apötres»d’apråsle commen·

,,tairel.atjtp du P. Harduin.- ParletRIfaae Jofeph Bereuyek de

,,lacompagnie de Jefusx 7) Le Pöre Berruyet juiliiiecontri-

,,l’auteurd’un Libelle intitule: Le P. Berkuyek Jelhite convajns

,,eudshüinatjondans kÄridniLineet le Nelloklanisineetc-vå

,,Na«ney.1759.2 Vol. in ,12. -- 8) Lettre ä un Doåeur de sor- .

z,b«onnefur la«denonciationet- l’examen des onvrages du Po

--Berruyek1759.

«

Nachdem sich dieselbe in diesem-christli:
schenund gottesfürchtigenStaat verbreitet , und in ges

»wisserRücksicht(relpeäive)falsche,freche,ärgerliche,oder

,,ketzereygünstigeund der Ketzereiisehrnahe Satze enthal- »

.-,ten,Fwelcheder einmüthigenund gemeinenUebereinstims
-,mnng der»heiligenVater und der Kirchein Erklärung -

»der heiligenSchrift-zutviderseyn: so verbietet—nnd vers-
. »datnmetdiefelbedieses heiligeTribunal, durch den Ei-

»

,,fer und GottesfnrchtdesdurchlauchtigenSenats ange; »

Jammtz und besiehlt,»daßniemand , wes Standes-ers
,

.
--sey9,auf irgendeine Art, ein-irgendeineniOrtsoderuns

»

- ,,ter—irgendeineinBot-wandundFarbein irgendeiner I -

- : yUelsersetzungoder Sprachesichunterstehe,die genannten
«

»--Büchersit-Wem druckenzulassen-zu habenoderzu

.-



-,,lefen-szfdndernsiesogleichhergebenund zu dåcfcmheEIEgett
«·-,An;tsbringtznfolle,und das-unter den«schärfestenStra:

- o..«,«fenundjLenfuremfo von den heiligenEaüonmangesetzt

.

-.-sind. GegebenimTribunalvdes heiligenAmtsvon Bek
- M»nedig»den«279·1ke-r«7,1c760.s X J—

.

v-
-

«

«

s
··

Johann AittonVianelrltp.·
.

"

KanzlerdesKgtzexigFrichtsTnVenedig.

.Mejn»GönnetJlsowitzighudfdpjiudbrischspitz-hohen
»

Potgntgtenin »derKriegskunstjsindzifo»;grosße·E-ikxsxfchx
haheädspIcfujtmdarknxnensNfsu Sie die Relatioztz

, LSEFewerdensichübirdie Tapferkeiteine-s Tau oder Jesixk
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Seincralxexhoimisdigsikwohciv
spszkmP.Ricc"i,Generalder Jesuiten,König-

in Paraguay, Tugueman, Chiti,Peru, Fürstenvon
«

Madagascar u.s. f. Baronen des Chinesildheu
Reichsu.f. Dem Frommen, Glücklichen,

Großmåchtigen.«

;

»

Sire!
»

a ichVoll-Erstauuuugdie Waffen, dieHeime,die Sie-
»--9eszeichen,welcheSie zieren, so Viele iiberimcndene
Völker ",»so-Viele niedergeschlageneKönigreiche,

. weiche
»Sie verehren, soVieleMolcheH en, welcheSie«sikkch-

ten, erblickte: so kam michsogleichemse rennende Begierde-ais
«

( « » unter Dem hohemSchutzezyeBeschreibungdes slelztenTreffenz
.

» m unsererMuttersprachejzuveriertigåihwelchesDer-)Waffen
-s

. f sp—
» .

.

,«— t«
« ,

denen —

X

o«



. ,»;

denen behdenKronen von Spaniennnd Portugal geliefert;.-daß«
solches»ein ,bestc-indigesDenkmal sey, das man Dero unsierhlix-«

«

chemNamen errichte,. damit es auf die entferntesienZeiten aus-
behalten nnd nnßernNachkommen eine hohe Achtung von Dero

Tugendenbeygebeachtwerde. Zwar hieltennnch Deroj Heilig-
keit ,- Gelehrsamkeit,Macht, Hoheitjdon meiner Unternehmung
einigermaßenab, Dero Lentseiizgkeitund Süßigkeitaber rührtest
mir das Herz dergestalt,daß ich , «oSire,- mich in meines-Nie-

.

dreigkeitnntersiethhnen diesesBüchleinzuzuschreibenjwelches,
«

so klein es ist«dochVollVon-Beweiser!Deeo liebenswürdigenund-

heeoischenTugend ist ideleheall-eingroßeGeisterentflammt nnd

zne Unsterblichkeitführte
«

, -die«"eine.;.nnz·ei-hlicheix.Volke·
von .Wc.iisenvorstehen; Sie-»die der Reiz-ZU—

Geschägebensz
«-

"

Sie ,- die die größtenReiche in« ihren Grundsäulenerschütteriisxs
»

Sie, welche die Monat-then sit-echtemSie, die der Welt Gesetze
geben; Sie-: die durchDeros alles- durchdringendeKlugheitdem

. Handel GesetzeVorschreibennnd unermeßlicheReichthümerer-
«

. wordenzx Sie-—die ihre Macht an die Gränzensder Welt aus-- s

» breiten; Sie-, sdie Dero Seelen den der Tyrannen und auss-

aller"-Angstfansführens,und ihn-enden Frieden geben, den die

Natur gab-;Sise—,«.-die unseresBegierden beglückennnd freh ma-

jchenz Siek oSike, würdigen-michder hohenGnade, nachdem
"

Sie sichso sehrerhobenhaben,sich-so weit-herunter zu- lassen,die-
·

ses Geschenkanzunehmen, ohne ausdesselbenGeringsthåtzigkeit
zu seh-en-, sondernbetrachten-vielmehrden Ansbrnch meiner- Nei-
.gtn-rg.s«nnd«meine-svGehorsams", mit welchemich die Ehre habe, »

es- Eurer Hoheitzuzuschreiben.-Gedenken Sie-nicht; dasßich
hierentwederDeeo VotfahrenYlobeIHoder densWerthDero Un- .

terthanen rächen-enidollexp,.—Denni«eh--wsäre«nichtim Stande , es«
. nach-;kirdigskeitsansznfiihren,nnd DerosBestheidenheitwürde

es nichtder-tragen.könne;nsz,-"daich:wohl weiss daß;wer des-Lo-
.--bes am würdigstenist« sieham wenigstensdarnmbekünnnert.·

«

,



OSireI VerzeihenSiemir diese-Ausschweifung,setzenSie Dero
Erobernngen richmlischfort, streiten Sie fnit den Waffen und

nicht mit den Wort-en , mit welchenman wider Sie sicht; lachen
Sie über alle Canonen und Bnllen und Päbstezlachen Sie über
die Poiitik der Cabinete in. Europa; bedienen Sie sichmir der

Religion nachDem Gefallen,machenSie die Monat-eben·zittern,
und Dero alles zerschmetterndeZorn geheso weit, als die Sonne.
Jch bin ein Diener Eurer Hoheit; und als einen solchenbeken-
ne ichmich ·

.

.

"

—

«
-

«
«-

szDerso

gehorsaniseynnienhänigsieriindverpflich-
Fest-STIMM-

"«

-

«
« I-,izst-inns«FerrixÄ



«

, Hochgeroyruersperr
-

"

- "Madrid,sdenZo.—Chi-istmonat1759s«
«

.

ero großeBegierde., mit-aller ersinnlichenGeschwindig-.
8 keit die wahrhaftestenundsicherstenNachrichten-.Von der«

in ParagiraysborgefallenenBataille zu haben, bringt«
mich auf den Verdacht,daßSie-ein«Feind der Gesellschaftseyn.
So weit habe ichSie gebracht,·indem ich nochkeine sichereNachs-.

richt don der Sache hatte, und also glaubte, diese Sage wäre ,

nur ans dem allgemeinen Haß entsprungen,den man überall
außert, die arme GesellschaftJesn zu unterdrückenund aus-

zurotten-. Ohätte diesenicht so festen Grund in der Liebe und

in der Geduld; o erhieltesiesichnicht nochdurch die Vorsehung
«

«

sz

Gottes,"wieweit wäre es»nicht schon mit dem menschlichen»Ver-
derben gekommenJsiedurchVerläumdungenzu stürzen,durch--
Gewalt zu zernichten, zund»durch»dieWaffen «zu"unterd.rücken!
Sie sehenes selbst,.—meinFreundszjwiehartman sie verklagt,
wie viele Unschuldigeman einer erdichtetenSpitzsindigkeitzauf-»
opfert—,undwie großeVerbrechenman der-ehrwürdigenGesell-
schaft«beygemessen—-,welche alleg leidet und schweigt. Die ganze
Welt empöretsichIwider,sie.'E;··Jhre«Feindebreiten in der gan-

zen Welt Schmähschristeniwidergzsieaus; das Volk hat seinen
Gefallen daran, und. höretsiegern ; diekMinisteizsan- Hosen
Verläumdensie; die Monarchenjagensie aus ihren Staaten, ja« —

-

der römischeHofselbst-ist«ihnen zuwider-. Mein Freund! »Was:

sindDas für Zeiten! WelchungestümesUngewitter wider Ae

unbeflecktefundsanftmüthigeijeerdeJesul Wie--freoeln-.dochdie ,

.

«

Menschen, wie-toben siewideieseunschuldigenLäinmerlslie«. I--
«

J s..«ei-
J-«



, kz

Religion wanket; die Atheistereybreitet sichimmerweiter aus,
Man martert die Heiligen zu todte ; man spottetder Propheteii;.
man derlachetdiesNachfolger-desKreuzes; man Verjagtdieehr-«
würdigenVciter, und sührefeinen hartnäckichtenKrieg wider die

Einfalt und Unschuld!. EnglischeReligiosen werden als Empö-
rer der Reiche angesehen; man behandelt sie als .—-Mörder,als

Tyrannen, als Verderber der Welt; jedermann ruft wider sie,
kreuzige,kreuzige,als solche, die neue Monarchien gründen,Kö-
nige ermorden, Völker empören,Waffen zurüsten,Vestungen
anlegen ,« Armeen . anführenund Feinde des menschlichenGe-

schlechtesseyn. Daher kömmt es,-·da·ßman einige in das Ge-

fängnißwirst, and.ere«quälets,andere des Landes derweist, an-

dere über das Meer schicken- Gott aber regieret sie·sichtbar.. Ich
sehe die Hand des Höchsten,welche sie wider die Gewalt,
Macht, Wuth und. Waffen der Könige schützenSie tragen

- ihre Pslanzungenin Paragnay im Triumph herum; man müß-
te aber ganz blind Von Neid seyn, wenn man nicht die Gerech-

’

tigkeitderJesuitischenWaffen in Indien erkennen wollte. Nach-
dem die Portugiesen und Spanier durch so viele Empörungen
und Aufruhren der Indianer Viele Ländereyenin Paraguay Ver-

lohren ;«so sollenVielleicht die ehrwürdige-isVäter der Gesellschaft
sie-nicht erobern können, da doch -das".Er'oberungsrecht über
sreyeLänder-·einem jeden durch die Natur erlaubet ist Und szu
welchemEndzweckehat die GesellschaftjemalsdieseLändereyenan

«

stchgezogen, als die Religion agszubreiten2 Wollte man etwa
— sagen , daßsmandieseviel besserdurcheinen geringen und schlech-

,

ten Franc-erweitern könne , der sie«mit Thränenügerzeugetyals
— durcheinenmonarchischenVater, der sie mit Gelindigkeit»,mit -

Drohen-,3ni«tzden,Waffey-beherrschet?Eyjdie europäischenMo-;
narchen begehrenZa«diselisVon dem Madritischen Eabinet ausl

jkannman die-Bedölkernngenin Amerika nicht beherrschenzLdie

Greiseist fürWorte zu weite . Sie stillennur ihre-Begierde;7sie
«

"

’

- J VI VethM
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Verfahrensnursforthingrausam gegen ss Viele-Unschuldigezman

lezssediesenur als Schlachtopfekjhkzk.Wuch und ihres Hasses
, dähinfahren. Die Rache .i.st«b.ere.kt;EdieGesellschafthat die Ru-«

the schonergrisse"«Schlckek Portugal so Viele Jefujten mit-Stock-

flfcheklUND geklle ·Waaren ever-mischt,dem Paöstejtberden

Halss;sowerden dieJefuiten schonwissen,West-em demNamm
.

Wes-großenGottes derHeerscharerpeswert machen sollen. »Ein

jedes Ieftlit solle ihr taufen-dUnterthanen kosten; ein zerstörtes
·

Collegium ikOste eine idemolirte Festung; ein jedesSchiss mit

Landesverwlelwn ekblmfVViele ander-e in Grund Versutrkerteund

nmgestsürzteSchiffe. isDieGesellschaft»,mein Freund, hat.9iecht,.
Sie-weis, wie siees machensoll,ganze Reiche zu zerscheiter·Ssp
Versteht sie Inan Monarchen ——

angretft, und· die Welt zittern machet. Lesen Sie diescRelation·.
mit Aufnserksamliett.»Sie-ist Von Buows.;-Ajres gekommen-«

UNDDurch VMDVUPeter Almanoiza,Adjutantendes-Generals»

GornezFreire Von Andrada ausgesetztund sdem Hofe Meschjckek
worden. Ich erhielteinige Copien davon dtrrch Zwecke«-gemeins-

schaftlichmFreund- Vincenzo Rodriguez., zSeWVen sp

heu, daßdie Ießtitenbillig ...an»fangen.,sin dem politifcheuSystem
VOU Europa M Figur zu mache-m Sie wer-vers uochxviecekm-

.

dere vonsolchenRelatioxrensehem·".«.Bisheraber ist nur d.i.ese,d.ie"—

EchteWsichssss · IchhgbesdteEhre michen um«-»- .

«

Deer

«

, DR FWUFGCVM.

b

«

.
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«

Hie-

oonder Schlacht in Paragnay »

.

«

. zwischen -

.

.

der Jesuitischensund vereinigtenSoanischszunkdsPorx-

"

—

-tugiesischentArmeemA
·

-

"«ugleicherZeit,—dasunsere"·Flotte’,bestehendinsiSchiffenVoll
—-

«

der Linie und gFregattem unterConinrando desDonAns
»

sgelo von Ascaranzas,ohne den« geringsten Widerstand in
Ilragnay oororang", so wurden unsere Truppen , vwelcheins dem-
Lanoet S. Michael oorrückensollten,mitgroßerHeftigkeitdurch«

«

einegroßeMengeoonCarvas angefallen, welch-euns übersielen
Und einigen Schadenoerurfachcetu Unsere Canonen aber und
das kleine Gewehr machten unter ihnen eine sehrgroßeNie-·
derlagex- .

«

sz
«

, » »
»

Nachdem wir die Visitation schonpaßiret,si)hatten wir
einen andern Anfall anszustehen.

Man rücktein Vereinigung «

mit-«den« Truppen Seiner -getreuesteu-Majestätvor- zur Assumd
·ption«,wiewohl sehr-geschwächt;Die Festungen der Portqu-
·sen-.untersstiilztenund bedeckten unssivider die Gewalt der-»Jndiæ

neu Nachdem wir glücklichUraguay paßirets,«so—rücktenwir als
sz

—

siegkekchmkbetwmdevfort-«und«deoh·eteuiallen-,diesichuns wi-. «

secsegiem denkTod.- -

,

.

- I

·

-

,

·

-

,

—

«-

"--D"en«s. August waren: wir zwo Meilen von S. Franciss
cuskXciveriuseinfernets.k-Allda vereinigte sich das Eorpo des

k·
«

—- Don Anton Booadilla mit .n—ns,-»und wir knieeten-nachsovielen

szesschwerlichenMärschen; »Wirbekamen höchsttraurige
Lichtein-- Dennfol- detmksdnskindem M Ieressszwan-

,

-

»  - .

—

-«. Ä
"

W



-

Aq-
-

zig Meilen Von S. FrancistnKXaderjusweit;eine sehrstarke
Armee-wäre

’

"
"

,

—

Den 6. 7. 8. nnd 9. frnbzetenwir ans. «- Den Io: kam ein sd
starker Westwind, daßivirnichtausbrechenkonnten bis auf
den 17."

-

«

-

·

,

«

"

—

»

-—

ADen Isywar man zu- S; Franz Xaverius, wd sichdek-v
.

-

Genera-[ Don Bernhard Von Salonizo mit uns vereinigte, wel-

cherVon Santa Fe ans, nachdem er überden FlußPlata auf
»

der Seite von Luciagesetzt-«·gegeuUns zu«maksc1)irt-e-Matt
. hofftewegen einer 7«soich-enVereinigungder YorkugiesischenArik

«

«

meen mit den unserneinenglückli"ci)eifAn"sgangx--UnsereLIka ·

verstärktesich, und war in gutem Standej und jedermann wag

damitznfrieden, daß der Herr General-Gom»Frekre Von An-. ,

«

drada., der schon so lange in Paraguay wohnek,«dgs»-Gmemk,
Commando habensollte. .

«

» ·

,

,

:

-

«

-

«

DEU«««20«"DAMmeNachrishtxdaßseinanderesistarkes Esser
»pd PortngiefifcherdTrrrppenLvon«S. Lucia aus szsichgegen.

nnszzogzzk ; .· ·- ,.
.. ..

, ,
.

,

X

Den zi. 22. 23.-24.nnd25ZwarnnsereArmeewegenBer-
änderungderLuft ," der-«Speisen-, nnd wegen der beschwerlichen
Märsche-,sanchder eingefundenWmde sehr iznUnordnung-zieme
denn einige einrissesn,swelqhesieschwcichtemI EDieGefahis
aber war kurz-» ; F-; I

-

«

«

«

,

«

-

.26. wurde-dieArmeesehrverstarket,da dasszorpb dess
.

Don VincentinsVonLarregozusuns karn,welchesuns eine-große

Hkizfgyiznsgirtillerirxpenfchgffte-irndziemlicheannitigndeinaller-—
»

lei)
-

—

F »

—

« -

Tthpx274.«höreteäwnallerkensdefehimrlichespTNakHrYichtems
«

·

Franz-ParaguayLisnärgkjnnBewegnng; .die.—Ivdfgvcksäkkewstch
sicher-altempdxekzxxdiessMasTBWFTMHHCMothKOiMk

«

—

,

- J».,:
.

m f. —f
.

«

—

»

)

.

«

- l- , xt



«

weißeHaupt, der-heiligeGeist, der heiligeGlaube,wären
. ßhr heftigangefallenworden, edieAssumptionvon Plata und S.

. Jgnatius wären sehr geschwacht, und in den« Gegenden Von

Jguazu und S. Joseph wärenstarkeArmeen.

Den 28. 29. 30.«"31.rastete die Armee. Der General Go-
mez musstertesie»und befand sie 8000 Mann zu Fuß und 2000

zu Pferd stark, sammt 14 StückenfchwerGeschütz,und Lebens-
mittel auf 4 Monathe , und Kriegsvorrath aufs 200stündiges
Feuer. Es- hatten auch die Portugiesischeund Spanische, de-

ren Stadthaltern und Commandanten Von Buenos ;Aires,
von dem heiligenGeist, und Santa Fe, wie auch der Em:

Pfckngnißund S. Lucia befohlen, beständigWägen mit allen

Artenvon Munition zu schicken.Mit einerunter den India-
nern sogroßenArmee bildeten wir uns ein , wir würdendie Re-
bellen gar bald zu Paaren treiben, und man würde in dem Lande
S. Tecla leicht zur Gränzscheidungkommen können-·ja man

würdeetwa bis an. das Uferdes Amazonensiussesoorrücken.

,

-

Den I. Septembr·.wußteman, daßdas Lager von den Ge-
genden von S. Francisrus Xaoerius ausbrechensollte. . Den ä.

und Z. bewegtesichdie Armee zum Aszuga
·

.-
»

— Den4. marschirteman , und des Nachts kamman nachZa-
leu, woman ohne Widerstandeinige Indianergefangen nahm
und andere zerstreuen-.

»
·

—

,

Den 5.. höreteman , daß alle Pfarreyen bewaffnetwären,
und daßVon Parana ziemlichviele JndianifcheTruppen anrücks

«

ten, welche-sichim LandeCingala vereinigten,4 Tagereifenweit

» ; Von S. FraneiscusXaoerins gegen Uragnay, und daßuns diest -

;
v«Zt;iiieen

die Communioation mir-»Iguazuund S. Josephabge-
nitteas I— » --« .—· .-« ·..

«



is Menge sea-

Den 6. dar-Aufgangder Sonne setzteman den Marschfort»
und Abendsspätkam man nachCruciguh anderthalb Tagerei-

- sen Von Zaleti weit-» Der General Gomez meynte—,es könnte

dießein zum Lagerbequemer Ort seyn; da er aber die-Lageet-

was reiserbetrachtete, sobefahler, weiter zu marschiren. Zum
Lobe diesesgroßenGenerals mußtman sagen-, daßer alle diese .

—

— Nächteentweder gar nicht , oder doch nur etliche Augenblicke-
schlief,sondernunter Bedeckung einigersEadallerie immerfinBe-;
wegung war, den Platz des Lagers zu bestimmen-«gDieseNacht
überübersielenunsviele streifendeParteyen VonJndianern,welk;
chewirabergänzlichschlugen."T I »-—

-

«

«-

-«-

«

Den 7.-«nach.wenigen Stundenskam man zu dem fürdas
«

Lager bestimmtenOrte, welchesdenn an Uraguay hinunter auf-
geschlagenwurde. Aus der andern Seite ist der Goldberg,wel-
cherzo Meßruthenhochist; Hinterdem Berge läuftder- Fluß

-

Acury welchersodann nicht weit ·"Von S. FranciscusXaderiuö
sich in die Uraguaty ergießt-«Der Ort schien iinficirt-liefng1317j
seyn-- Man machtedaher sogleichgroßeFestungswerkeran dem

"

«

Uragnahtind ans dem Berge, so daß,wann man uns angreifen
wollte-,man zrpischendem Berge-unddem Flussedurcheinen sehr
engen Paß zu·paßirenhatte-.

»

.

s

Den g; 9. Io-. und n. machtemem- Viele Verschanzimgerk«

tindwirhasttenuns sehr wohl gestellt. Nachdem wirft-onS.
.

«

FranckscusXaderinsaufgebrochemsohatten wir nachunterschied-
lichen-SeharmkjtzelnkLicioJndianer bekommen,deren wir-uns zu
den mühsamstenArbeiten undbesondersdazu-bedienten, daß sre
Steine ans dTeJmBerge haben,- --und»siein solcheStellungbrach-
ten , sdaßtdinnnsernViertheildavon haben-konnten,wann wir

imf demBergeselbstssolltestangegriffenwerdem-- »Dieans dem-
«

Vergi-anfgepflanztenBatteriendersichertenuns Vor allen-.2lnxal-
.

»

—

s
»

-

«

--

sp en,sz



«le:i, die Befestigungunsers Lagers waren-gutemStande , und «

wann es ja übel gehen solltez so hosstenwir nochmehrvon unse-
rer See-Armee aus dem Uragfiiay.

.Den12. that der General Caranza einen Ausfall gegen s

Norden mit 1000 zu Fuß nnd 400 zu Pferd, entfernte sichei-

ne halbe Tagereise, nnd erwartete an dem Paß des Berge-s
Abalicu oder Atalicao ein starkes Corps Indianer, welches im

Anzug war, sichmit ihrer Hanptarmee in Cingala zu Vereini-

gen. Der General postirtesichaus den Berg bet)der Mündung
des Passee3,pflanzte2 Canonen dahin, nnd, nachdemer ihrer
ziemlichviele in guter Ruhe Vorbeygehenlassen, so gab er Feuer

,

aus den Canonen, das kleine GeschützschoßVon oben herabganz-
sicher, und die Unsrigenwarfen großeSteine herunter auf sie,
nnd erlegtenihrer viele. Die Verwirrung und der Schrecken
stürzteihrerViele in eine naheidabey gelegeneKluft» «Vom Mit-

tag aus wurdenfie durch den Obersten Nemos verfolget, vom

Abend aber durch den Hauptmann Altado, welchervon einem
Europåereinen Musketenschußin ein Bein bekam,dem er ein

Pferd getddtet,und überwelchener mit dem Degen hergegangein
«

Der Europäerwehretesichstark, schlugsichmit der Flinte in der

Hand , hernachmiteinem Pistol und dem Säbel, so gewaltig,
daß er·5 von den unsrigentddete; weil Altado«—wollte«,—man isollte
ihn lebendiggefangennehmen-;wie es auch geschah. Die ganze
geschlageneArmee beliefsich auf 5000 Mann. Jn der Klqu
Zählteman tzoo Todte, gegen dem Berge waren an· Todten nnd

Verwundeten jooo. Der Gefangenenwaren 454, Von welchen
man Itswegensihres Widerstandesumbrachte. —«Das-übrigeZLLH7

-

streueteman, und-Hausen Von 500 Mann wurde durchden
»

General Oleiro gänzlichgeschlagen,der zur Verstärknganriickte.

Bet) dieserGelegenheitbekammanJ Cacichiund 14 andereOffi- »

enrskz Man-erobern3 Fahnen,igFlinten nnd-ander
·

·
»

-»
«

«

·2-
s

-

Man



- HPfMydas ihmnnterdeniHeideersrhossenziporden, war-mitwi-

l
-X

20 -

,

WÆ E -

Man bemerkete,-daßalle Indianer gegen dein Europäer,der sieh
mit dem Hauptmann Altadogeschan ,»großeHochachtungbe-

zeugtein Einige Indianer , die man losmachte,liefenauf ihn zit,
sielendor ihm nieder, undsfchlugensichandie Brust, nannten

ihn auch Oft Cau. Der Europäerbezeugtesichgegen solchen
Gehorfam ungeduldig,dieJndianer aber fuhren immer fort. Der

Europäerwollte kein Wort sagen. Man schlugihn , man stellte
ihn auf die Tortur , da er denn wider seinenWillen einige Kla-

gen in PortugiefischerSprache hörenließ. Er wollte nie geste- -

«

heu, wer er ware. Jedermann aber merkte gar bald,daßer ein
-

- Jesuit»wäre.

·

Den 18. zog der General Oleiro mit Iooo Mann zu Fuß
und 500 zu Pferd aus , und schluggegen Norden-Von Jtapck
ein Tor-asIndianer Von 4000 Mann durch einen Ueberfall. An

Todten und Verwundeten hatte man 2500. An Gefangenen
«39»o,«vunter welchenman einen andern-Europäerbekam, der auch

-

Cau genennet wurde. Er redete ganz-frer),und stießsichdeut-
lich-vernehmen,daß er ein-Jesuit wäre, der seinen erbostenIn-

»

- dianernaus seinerPfarre als Pfarrer , als Caplan und geistli-
cherAßistentgefolget, und daßer nichts anders suchte,als in
Schranken zu halten,und ihnengelindeMaximengegen die mach--

tigsten Monat-thenvon Spanien und Portugal einzußsianzen; er

hätteaus zwey Uebeln dasgeringere ermähletzer wäre-bereit,firr
feinenund den fpanischenKönig sein Blut zu vergießen, und da

.. man ihn fragte, wie er—c)t·e.ße,»so.sagteer,P.. Rennez. -

-

- Es brauchtenichtvier-Witz,so«konnte man einsehen,.daß
PMennezs der General überdieseTrnppexnwäre. sDadasMk
andere Iesnit hörete,so gestunder endlichein , er wäre der-CO-

»

plan der geschlageneandianer, undzhießesphLenanmez.«Das

them

X



chemZeug ausgeschmücker.Er, wie derandere General,hatten
eine von den andern unterschiedeneKleidung-
mit rothen Federn eingefaßtzer hatte eine großeKette Von Dia-
manten am Halse; im übrigenaber hatte er den HufarenhabitVon

rother Farbe, außerdaßihmvonden Achseinzween kleine Ermel
«

Er hatte einen großenSäbel, eine Vollkommen
sz

herabhiengen.
gute Flintez undda matt ibn auszog, so fand markan seinem
Leibe einen sehr guten Brustharnisch, eine kurze Pistol, und

zween Dolche. In seinemSack fand man ein klein Büchlein,
bey dessenErblickung er fein äußerstesMisfallen nicht Verhehlett
konnte. Die unbekannten Buchstaben,welchesebrwol)l»geschrie-

en waren , stunden in einerseh-rkleinen Schrift auf dem Rande —-

tn lateinischerSprache erklärenUnter uns war kein Officien
der es nicht abschrieb

"

Es bat vier Blätter , undvderTitel be-

steht in folgendenWorten:
'

«

INSTvaToRIvM MIUTARD
"

KriegssRecbtk
-

Ichsetzesiehierebenfo»her, wie siedorten stunme
-

» "dre,«oMenschl.»dieGeboteGottesund des heiligenMichaelsi
I) Gott istder EnvzweckallerHandlungen.«» .

Z)Gott ist die Quelle aller Tapferkeit und Stärker

»I) Die Tapferkeitbestehtim Leibe und in der Seere. .

- «·4«)- Gott«thutnichts umsonst-.« -·

.

«

«

,
.5)"Die·.Tapferkeitist-den Meniwensgegeben, daßsiesich

-—,Yertherdiggg.»»
«

—
- - — --

.

,6)»Die·M»eJ-ascbegsatüisensichwiderGrases-irrvertheidigegy
«

-

-

e s
"

. »Di-

Sein Heim war —

-



"

Y«7) Die Feinde sind die weißenMenschen, die aus fernen
Gegenden kommenpKrieg zu führen, und sind vom Gott«

verflucht; I
«

.

· -

—

-

x8)Die-Eurdpäer,«z.E. die- Spanier und Portugsesemsind
, solchedort Gott verfluchteLeute. -

—

-
r

-9) Gottes FeindekönnennichtunsereFreunde seyn.
spros)Gottkbesiehlhdaßwir seineFeindeausrotten,undin

ihreLänderVorr.ucken,.,seeauszurotten.
,

»- ,

n) Damit ein don Gott Verfluchter-,z. E. ein Spanier,
ausgerottetwerde , mußman auch das zeitlicheLeben Verlieren,
damit man das ewigeverdiene.

-
»

« «

.

. «

,

«

.

—

123 Wer mit einem Europäerredet,s-oderihre SpracheVer-

steht,wird zu dem höllischenFeuer verdammet werden. -
.

·

;

- Izj Wer einen Europäeriimbringt,wirdseligwerden.

Äs«4’)· einen Tag zubeiiigs ohneeineHandlungdes Has-
«

ses nnd der Verflachungwider seinenEuropäerVorgenommen zu
haben, zwirdszumewigenFeuer Ve.rdammetwerden.

Z

Hi) Gotterlaubetdem «,Oderdie;zeitlichenGüter Verachtetz
und immer bereit ist, swiderdie FeindedesTeuselszu streiten,,

alles mit einem Weibezauzusangem
«

«

»
k-

X

»I6);«Werindem Treffenmit den Europäernnmkdmmt,
wird-selig"ztberdenr»s; H »

.

-

·

» .

-

-

.

-
·

-.j-7).-«W.er7sviderdieFeinde-GotteseineCanonelosbrennh
»wirt)seligseyn- und werdenihmalle-SiindenfsseiuesLebensVer- —

i

Ifgebeuwerden; ':—,
--

.

«

I -18)« großer-Gekahrdes Todesdie-Ursacheseyn
- wird, daßmasi«,Schloßand Festungits-Inder-erobeet,welcses--

»

- «

. ton

-"«



von den WeißennnrechtmäßigerWeise besessenwird ", der sollin
dem Paradieß unter allenWeibern des Himmelseine sehrschöne
Frau haben. .

.

—

19) Wer Ursacheseynwird,·daß»unser Reich überunsere
Gränzenausgebreitet wird , der wird unter allen TöchternGot-
tes im Paradiese4 sehrschöneWeiber haben.

»

« 20),Wer Ursacheseyn wird, daß sichunsre Waffen nach
Europa erstrecken-,der wird im Paradiese Viele schöneMägd-

- lein haben. .

d
.

2·1)Wer denen Früchtender Erde ergebenist,-sollkeine

Früchtedes Himmelsgenießen.
«

- —

»

.
, .22) Wer mehrKinderzeugt, wird iTtehrRuhm im Him-

·

xmelhaben.
.

.

, ,

« ·

23) Wer Weintrinkt,wird nichtins Himmelreichkommen.,

. 24) Wer seinemCan nichtgehorchetJund nicht demüthig
zist,kömmt in die Hölle.

, ». ,

.
—

«

.

«

»

·25)Die Cau sind Söhne Gottes, welche über Europa
aus dem Himmelkommen, daßsiedenVölkern-wider die Feinde

Gottes helfen.
"

»

-

« 26) Cau sindEngel Gottes , welchezu den Völkernkom-sz
men, daßsiesielehren, wie man in den Himmelkomme,und die

2Kunst,die-FeindeGottes auszurotten.
-

s-
—

.« 27) Denen Cau mußman alle Früchte-desLandes geben,--

«

und alle Arbeiten der-·Menschen,damit sie dieselbegebrauchen,
-J—dieBRerzdiedes-TeufelsFreundesind-,auszurottenz «

.

T

s 281 WerinderlllngnadeseinesCau sinds-wirdnichtselig.

IIZOWHTDMLHMMHCMgerüheriyiko"st1ig.,.x..-

- . «

-

-



—

sch- Jedermann seyseinemCan unterchan,,nnd gehehink
rvo erzihnheiß-t,und gebeihm, was er ihnbeißt,und thue, was

er befiehlt.
·

’ "

«

«

.
»

-
.

»Ze)DieMenschensindinder Welt , »daßsiemit dem Teu-
feslund seinenFreunden streiten, daßsiein das Himmelreichkom-

men , wo ewige Freude und solcheWollustseynwird-, die keine-ZX
MenschenHerz fassen-kann. .·

-

,

,

»

Der P. Rennez hatte snochandere Blätter , die wir nicht
Verstehen»-konnten,wo vielleichteben sobetrübteMaximen wer-

den gestandenhaben.
- ten Humors, dem «Weine sehr ergeben,,» und ein Liebhaberdes

weiblichen Geschlechts—,welches, da wir es wußten·,mischte,
daßwir ihn als unsern guten Freund behandelt-en; wie er denn
den-2O. Abends mit einer prächtigenMahlzeit beehret wende.

MunerßvrachthendieFreyheic . Man suchteihmeinigeBon-

teillen anzuschwatzemDie erste trank er; und blieb noch ziem-
lichgesetzt.gHernachaber wurde er lustig , und in den Gedan-
ken an unsreFreundschaftund seinerFreyheitwurde er über-"

mäßigbetrunken Alsdann entdeckteer uns-vieles Von unsern
. Feinden, ohnedaßwir-es wollten.. UnterunzählichenAusdrü-

cken ,-die keinen Verstandhatten , sagte«er,»derP.··Allizowäre T

ander Spitze Von 4000 Mann «,.der sp. FerdinandHorcesterg
«

eommandirteein Corpovon Zooo Mann zu Fußund 1090 zu

Pferd-. Der Alpbonsus von Vargas hatte 2000
und diesemüßtensichim Lande Eingala mit der Hmiptarmeedes

-

P. Schwaktelbekgseitles Deutschen, Generalißimusoou Para-
-

,

·

gu-ay, der-sengen, welcheran der Spitze Von,.17ooo.-Mq·nnmäck,
Alle diese Cher hätten-einengroßenZug schwersGrschüiz

xsich; man-erwartete YMhl.vom,P.Souoæain-zder P. Ulri

BeznetiwsreinxUraguay rnit 2o großenSchiffen-undLkoßek»

KriegszurusttmgszbetrunkeneJesuikschroatzteHinweis-zog »

, »

»

»

«

- ,

.

,

.

, sz M

F
I

Der P. Rennezwar ein jungerManns-gn-
«

«

·



-

see- W» «

«

s-

der guten Kriegszncht, die man unter den« Indianern einge-
führetzziim»Lobeder Arsenale, der Werste,wo man viel Volk
gebrauche; zum Lohe der Fabriken der Canonen, der Bomben,
der Flintenz zum Lohe mancherSchulen in der Kriegsbaukunst;
«vonden beständigenPredigten , die man machte, um die Leute «

-

durch die schärfstenBeweisezu über-führen,daßdie Menschenin

der Welt wären,beständigzu streiten,und daß alle ihre Handlun-
gen dahin Zielensollen, - Man achtetedamals dergleichenDistric-
sewenig , sondernman schriebsie derxverderhcenEindildungss
kraft des kriegerischenJesuitenzu.

s

»
Vom Io. bis zum16. machteman in unserm Lager große

Verschanzungemauchaus dem Berge , sowohl von der Seiten
Von Uraguay , als auch von-der Seiten des Flusses Acur. Die

«« Indianischen Scladen mußtenuns also fortisiciren,auch wenn
«

sieschon-nichtwollten. "-
·

- -

4

.

. Den 17. erhieltenwir die unerwartete Nachrichtdon dem
- Verluste unserer Schiffe in Uraguah, und daßEsearanzazer-

streuet sey, und man ihn—.uichtmehr sehe.
,

Das Schiff S. Vin-

centiusalleinkonntestchVorUnser-Armee der Jesuiten fluchte-n
Ihre Flotte bestundin I 5 großenKriegsschisfenmitvielenCanos
umstricken-,und stund unter Commando des· PsBinetk Haupt
des ganz-en Geschwaders the Schiff, Ludwig , wird durch
den P. Alecommandirey dasdon S. Michael durch-den"P-.
Rosmus, und-der Empireus steht unter Cominandssdvs berühmk

'

ten P.s«deNunmez ; weich-erdas--Tuidiaciische unend-
jirh.’verbefferrxhat; ; .; Je Macht-des Frau-en die zwo Art-
meen einanderin das Gesicht-, die Jesuiten nahetensieh-«uns

die-unsrigen-hielteneinen As iff;uichtsürgefährlich.Unsere
Artilleriesthntstundersssp- sphebendaber-daßunsereFlotte mit
deinsimttwsAzrateury -mit-dean.1-Francis,ens
· 393

«

s«sz.«-«
- -."

«

·.- D - «·-«Borgia-
.

CI

J
»



Borg-la, mit demFurt-hemmenFrist-e,·-.fo-waren »dieIeran
dieserSchiffe unerschrocken,. und-«thaten uns dei! heftigstenWi-
derstand, außer daHsS Franeiscus VIII-geilversenketwurde.

Unser Vincent kam iaGefalzsr , nachdemer durch den heilk-
Ignatius erschrecklichgeschlagenzip-ordanda schonEsc-ara:13,a"zn«
sehenansieng, daß-ser«Veislo»hi-«enwäre-;weil er mit andern Schif-

,

fzenumgeben war-. «Der P»sZaules,szCom.mandantdes Schiffes
S. Maria , schlugdas unserer-ern heiligen Geiike auf der

Seite, unt-DiesesVer-sank Man höretedas Geschreyund Heu-
len yerIndianer als etwas ganz ausnehmendes.« Ihre Muskel-
terie ist so Vollkommen, als die Europåischa

- schleicht-thatsichs-P:Rosmus besonders-»hervor. Denn als er

Von den i.l"-nse«rnangesaileiiworöen,· »sowehrte er sichtapferzuerst
·

mitdec Flinte, «-sodan-nmit dem Degen, und daer sichendlich in

derEnge sahe,..,zso.stüezt«eer sichins Meer-, und»schwafnglücklich
sortz und entkamzdenn man saheihn auch«.l)ernachsnach«fechteia
Mit- einemTWoryman hörete,daßalle unsereSchiffe , das des

- heil-;Vieueeietliesixaasgenommeajwelch-es-wemderbaeee Weiseent- »

kapi, weglassen-,-etadzugleickyzkiemlschesiKispiegsvolkdamit unter-«-

-gegangen;»-zDie See -Fldtie.dserJe’st1-"ixcen·machte unsVerdachlz
siemöchte-neineEWmeehmm I «-:Alleinsieerschienlnia. »-

Diese sod-betrübtexNachrichienserbsieteieenxalle unsevesSelx

Ding Dergestalt-,«»,xzdfaß-»sieBdlleejWirtfhwide-zide Jesuiten war-eis-
- und aufseechethoiktev , Den «Fei"1w.kmezugreifeåszDeeGeneml

- mehr in Bewegvna Erznmchte die schönsten
Berardnsimgea.fpj)tisiciece;das.Lagex-Iimmetxwehe, so wie auch

"·

«

Kett naheMka
peserslesssp

»
.

.

.

.

,

Den«
«

seinearoße BMMMH

-

·dei1...eiiaaePaßzwischendem-Berge
, —

)I»-— s-

-

-

—
»

N

«
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unterGesirhtlåtm.Der Grafvon Ortades" sielmit Zoooziis
Pferd ans; nnd wollte diesestreifendeParteh Jndianer Ve"rsolg"en,"
stießaber afufein beträchtlitlzesCorpo," nnd wurde gänzlichge--

«"

» schlagen. Wir bekamen sehr unglücklicheNachrichten»Ganz
Paragnay war in Bewegung , unsereund-die PortngiesischenFe-

.

strengenflehtenum Hülfewider die gewaltsamenAngriffeder Jn-"
diancn

»

.

’

T »

-

Den 24.»nähertesichdie feindlicheArmee noch mehr, nnd

diesenTag machten die gefangenen Jndianer in unserm Lager ein

großesGetös, ob siewohl an Ketten lagen ;.daher man ihrer 180

ljenketeund in den liragnaywarß - Es war dieses nicht die.b«e-;

alleine Zeit, unsereTruppon zuzgihtreibunginnerlicherBeschwer-
lichkeitrnanzuwendennnd zugebraurhen.

-

..

. «Deii25. kam der Feind-roch näher,«1in.d.der General Go-

mez wollte nichthinaus rücken , um ihn anzugreifew Er drob-J
achtetebestcindigalletsz.·.Er sahezumdoraus, daßwir dieseNacht-,-
khnntenangegriffenwerden. In der That probirte es auch eine-«

Compasgniezu Pferd Von 1000 Mann, uns durch den engen Paß
des-Berges-anznsalleinDer General Gontez·gab Befehl, man

solltesieruhig hereinlassen, und da siemeisiens leider-Enge wa-

ren, so stetig-manvon oben herab an Feuer aus«dem-kleiiien Ge-
. wehezn gebensz. nnd das Gaumen-Feuer ergriffsie im Schlund-

lxextMündringksodaßgegen 750 zwischenTodten itnd»Perwun-.
dktenblieb-Jen;nnd viele imzllragnayerkranken,-"und.kaun1weni- —

gestel)retten konnten.
«

Jan erheutete eine ziemlicheAnzahlPfer-«
de;welchedurchden llragnanschivannnem»-

"

Dei askiksekrkederZezkgexqthomeiksteichrwkrruksgUpd-
— Bewegung-indes;feindlichenplgnxea» »

. .

»

.

«

DenxexxbeobachtMman, ·daßsdie«3lnzahlderFeindeun--
»

«

ZWEITERWEIBER Wes-nnd vaW,M,
»

«· )
"

D 2
«

-— marschie-,
-

-



Jkaum halten konnte.

-

marschirten.szManrechnete für.sicher,
—

daßsiesichauf Foooo
«

»

-

Mann beliesen,und wußte,daßdie Armee eine großeMengeKaki-—-

«ren·undauderesKriegsrüstungmit sichfuhr-te
,

«

Den 28.rücktensiesoweit bor, daßeswenig fehlte, daßsie«
das Geschützdes Berges ergreiseifkonnta

«

Man beobachtete,
daßdamals die IesuitischeArmee sehrsermentirte,und allda alles —

in Bewegung war. Ich beobachtetesie Von der Höhe des Ber-

gesmitHülfe eines Fernglases, und sahe immer einen Euro-

på·er.,s«derauf einer Seite den bloßenDegen und in der andern

Hand ein Kreuz hielt. Er war zu Pferd, und suchtegute Or-

drer geben, da zugleichdie Jndianerdor Ungeduld brannten,
sichmit uns zu schlagen, und uns —-anzu-sallen,so, das man sie

, Dens29. kamen sienoch näher,« und man warf 40 Bom-)
ben Vom Berge herunter. Einige davon sprangenglücklichund-
erbitterten die Judianer erschrecklich.

»

Es sehlte—.;ihnen-abernicht
an Kunst, siezu löschen-«Sie hatten sichschonsoweit genöhert,-«

: daßssiedieEanonenerreichen konnten; Um 3 Ijhr des Nachts-
«

Versuchteman mit großemLäimen den Paß des Berges mit einei:
- unendlichen Menge Pferde zu besteigen. Die Canonen aber und
. die Bomben thatendortrefflicheWirkung,und die-Feindeblies-· »-

ben in-großerAnzahl-entwederverwundet oder-getödtet.« Dass .

·

»GesechtwährteZ Stunden ,- und es kosseteuns einige wenige««
-Pfewe.«·Neben-diesenaber verlobrenwir eine große·»TMen-ge
Kriegs- Munitiom H

» Den29."strittewand-ev-ganzen Tag , undooniinsererSeif«
te wurde ans die Feinde-»eingroßes-FeuersVon Canonen,-«Bom-z

«

ben nnd Musketerie gemacht. Es sdergiengalso den Jndiatiern
«

ihre eigensinige Lust,uns anzugreifenz sie-wichenzurück,«·daher.
, dann wir un destosta·rker--brsesiigten.«Yes-indieNachtdes-g«

i,

.

hatten
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hatten wir nur 600 Mann oerlohren, und die Indien-er hatten
zwischenTodten und Veriottndeten gewißeinen Verlust wenig-
stens Von Icooo Mann. Diese Nacht befahlder für-sichrigeGe-
neral Gomez , man solltealle Leichnameder Indiauer ausziehen,
und sieVon der Höhedes Berges in die Klippen werfen-.

sDen Zo. gegen Tag rücktendieFeindeneuerdings an-. Das-
Feuer der Canonen aber , die Bomben und die Musieterie nebst
den großenBergen Von todten Leichnamen, welche siein Furcht
setzten,machten die Verwirrung und den Schreckder Jndiauer so
heftig, daßsienicht mehrin Ordnung stehenkonnten. .

- Die schrecklicheNiederlage, die sieerlitten,erregte unter ih-«
«

nen— solchenLärmemdaß den 31. gegen Mittag die ganze Armee

zerstreuetwar. Alle nahgelegeneBerge sahe man voll siächtiger
Judianer, und das ganze Land ward durch diev Menge über-.
schwemmt. Die Verordnungen unsers großenGeneralsGomez
wurden richtigbesolget. Zwo Stunden nach Mittag ließer ein

Corpo Von3000. Mann zu Fußund 500. zu Pferd anmarschiren,
«

und schlugnicht weit oon dem Lager eine ziemlicheAnzahl zer-

streuterJndianer. Den Tag über machte man Vollends ein be-

standigesFeuer aus die Judianer, und man rechnete die Anzahi
zwischenTodten und Verwundeten aus 13000.

’

Man erbeutete

eine ziemlicheAnzahlWaisen und feindlicherMnnition, nnd-be-
kam 9xStückgroben Geschützesund viele Pferde. Man brachte

.14. Fahnen in das Lager, in,deren Vieren der heil. Jgnatiusin «

«iS"ol-dateir-Monturtmit seinerFlintewar. In zwoen sahe mais
die Jungfratharia blos, mit dem Degen in der Hand und mit
fliegenden-Haaren. Auseinerandern sahe man den Ewigen-- »

«

Pater auf Trommeln,ans Fahnen, aus Lanzen, auf Flintetjv
nndSiegeszeichensitzenmder-in der Handeine großeCanone

sDie



- — Die Nacht wajr schoii·ziemkicl)—V-orbe·h.
-

Der Genera! hielte
aksofürgur, die Kriegsoperationen fortzusetzen.Earanza nun-schicke
Vom site-EichenThen des Las-ers mit moc. en Fuß-und 2.:-o.

» n-, -

. .- V « . .

Pferd aus.
, dianer, dassich ihm wider-setzenwollte- ,

·

Den I; October-Hwurde der General durch einen- zahireicheu
Hansengenöthigt,zurückzniveichen

«

Bey diesemAngrisfVer-

lohren wir zweenVonunsern Qksieiers,«und Gomez wurde in

der rechten Seiee leicht Verwundr!
die Mündung des Berges, nnd die Unser-nkamen ihmmit den

Canonen zu Hülfe-,welchedie Wirth dieserWilden abhieltennnd
siezurücktrieben,nachdemdas Gefecht 3.. Stunden langgedauert-,

-Der Generalv schlug ein ander kieines Corpo Jn-

und wir gegen«1'2oo.Mann anTodten und Verwunderen ver-loh-. »

. ren. AuchCaranzagwardgeschlagen. Er retirirte sichaber noch
zu rechter Zeit," nnd- da ihm diese anianer bis iu»den Pan des
Berges hineinnachjagten,-soblieben allda manche Jndianerzans
dem ZPlaizxund-wurden durch unsergrobes nnd kleines Geschütz
getödtet»

«

I
·«

-

»
sz

«

«

»

«

Daes using-Tag war, so sahe mannnzähiicheIndianer,
welche Hausen-weise-nnd ohne Ordnung gegen uns anrückteiu

- Die Arrilierie aus dem Berg und an der Mündungmachte ein«-be-

ständigesFeuer, nnd-wann es. unsereKriegsmnnitioneriaubt hätte,
sowürdenwir«ihre ganzesofurchtbareArmee geschlagenhaben. .

TT JDie AnzahlSerJndianernahmimmeezu,snnd nicht weit -

Von dem Canonenschußsiengensiean, sich»inOrdnung-zu stetkcnkt·

UnsereMacht war wohlgeordnet. Der Berg »undseineMündnnTg
wargiänßerstzsortisfciktkTMDunserLagerhartenichts th Erchteugj

·

Zwss Stunvennach TMittagharte-man einenanßerordentlichgnk
Aufalsansziistehen·.»· Weh-IdeeMündungzwehrteman sich·rapseej
und alle, die es MägdenHereinzusdriugemzs·«k;mven-anfdes-Stelle
inn. Die Mengekunddas Gedrängeward imniersgrsßer,suns-«-

X
e. '

'«

—- v

«-

.

-

X

Er retirirte sich endlichinsz

eine -
-
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eine unendlicheMenge Von-ihnen irbersiiegeiidenBerg
’

Der An-·

griff geschaheVon 40000. Marm- EinTheil davon kamendurch
dieMiindung herein,«andere schwammendurch den Ui·aguai),xan:
dere versuchtenes überden Berg zu springen, andere von der Sei-
te des Flussesuns zu überfallen. Sie hatten gute Flinten Un-«

sereCanonenstürztenihrer unendlichviele den Berg herunter-;die

Bomben nnd die Steine; die man warf, meizeltenalles zusammen;
unser kleines Gewehr tddtete, so Viel ihrer zu Wasser kamen,die-
Todten aber, die man durch die Steine im Berg umgebracht,
machten, daßman über sieden Berg destoleichter besteigenkonnte.
Sie sprangen«wie-griinmigeLöwen dar-auszie,und nach einem

vielstiindigenharten Gefecht, da sieeinander-immer halfen, glück-
re es ihnen, den Berg zu überwinden,und uns zu nöthigen,daß
wir in unser Lager zurückgehenmußten,wo alie unsereMacht vom

Generalvereinigt worden. Die Anzahl der Jndianernahm im-
mer zu ,- welche , nachdemsieden Paß bezwungen,« sogleichViele.
Canonen-—Stückedahin pflanzten.·«Hunser Lager that den heftig-Ä
skeuWiderstand; wegen Mangels aii Kriegsmnnitsionund deF
großenUeber-legenheitdesi- Feinde, welche in ihremAngrissordent-
lich zu Werk gierigen, wurde unserLager nach einem fiinfstündi-
gen Gefecht überwunden,jnnd unsere ganze Armee geschlagenxs
Man verlnhrdie Kriegscasse,ArtilleriejchrhnemEquipagerv Cas-
ranzawnsrde durcheinen Flintenschußgetddieyund ich saheihn
selbstfallen.«-s·Der General mit wenigen andern, unter welchen?
auch ich war; mußte Anzahl weichen, nnd wir erretteten uns?
wrchszdieBapnherzigkeitdeHdchsten nur durch-Hülfeunsrer--
Pferde.—ManiamnachiSziLneirn wo ich aufhielte,

·

ums

michsVon-einemFlintenschiißillkikenzu lassen-;welchervielle ·

machenswirDdaß den-·"liiskenArm nicht-smehr«werde
, thenkönnen-Tstchkamendlich-zuBitenossäsiiresanywoichdiekj«

,MkückiichexWazderkSvanÆensundParmgiefisthenWissens-

segesckjiagenfensMien- fchitöiMTss-
«

«

s Brief-

D t«
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Brief «·
einesSpauischenMinister-zan SeinesHei-eigene-

«

Eiemens den X 1114 -»

·

.

AllerheiligsterVateri
,

-.
»

.

Die an den MadritischenHof gesandieRelation hat-man mit
«

allgemeinem Misfallen gelesens wegen des unglücklichen
Fortgangs unsrer Waffen. Ia! dieseWassem die zu andern

Zeiten die Welt zittern gemacht, werden itzo durch-ein solches
--«Psaffenvolk«zerstreut,nnd-durchden gottlosenMisbrauch der«Re- -

ligion zernichtetzja diese Religionsmacht wendet man dazii-an,·»
die heiligstenRechte der Natur nnd der Völker auf eine barbariss

«scheArt zu Verletzen Mit der Religion, so heiligsterBaeeybrim
"

gen die PriesterBaal den Krieg, den Schrecken und die Nieder-
lage in das Heiligthum. Durch«die Religion stürzensie die
Wie-M nm, und bringenimgesittetenVölkern solcheder Natur so .

»w.idrige,Gesinnu-nsendey". Die Religion ist die Seelealler ihrer
— Maschinens - Und wer wird sihrsoben angesührresKriegsrecht

ohne Beklemmung lesenkönnen ? »Werwird ohneThrånendar-z
X

—

-

an denken--daßman mit der Lanterkeit der Religiondie Lehren-
". desMahomets nnd-teufelischeVerführungenverbindehnin
— denen Sinnen zis schmeicheln,nnd die Einfalt dexarmen India-

ver-- dazu zu misbrauchem-

daßman sieberedet, ohneAnstandnnd
mit ruhigem Gewissenin dennllerärgstenbestialischeniSünden. H

fortzufahrentIch, oallerheiligster Vatee,; weine, und weine«
»

"

«

heißeThrä.nen,über»ein-solchesabscheuiichestonopolinm
«

-.

;
» Religion Jehbeweine das UnglückxDeeoNegiernng,"dasM-«

die Jesuiten-—verursachetwird,- welchedurch-ihrtolles Verfahren-
Den-sogenevnxenKetzemidieWaffen-WEBER .

mit Gewalt »aus-iheeinstkd »den

M2MÆ-Vslttl"
T

.

«

-

» . , »« »· »gen-
s

«J

.

.

—

sie-«

.
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heiligen-Stuhlerpressenzwie wir—nnr allznwohl»sehenz.daß es in
der Vorredegeschehen,welche-vor dem HolländischenWertste-
het, das eine Sammlung aller derjenigenSchriftenenthält,wel-

the Von Tag zn Tag zu ErleuchtungderWelt an das Licht tre--
ten. Ich weiß es wohl, daß Sie ein mitleidigcr Vater seyn.
Aberso Viele Von Dero ZSdhnen-«misbrai·t.thenDei-d Geduld.
Sie dringennithtnnr dem PähstlichenStuhl dnrchihreLehren
nnd andere KünstegroßenSchaden ,» sonderndenn-fachenihm»
auch dadurch-einennahmhaften ?achtheil, daß siespdenselhenalle

Tage zum Gespdtte und GelächterderLeute machen. Haben
Sie doch diehohe Gnade, »ich.sieh«eSie darum , und«weisfngie

«nn,r einen Blick auf die Summarien der Propaganda ,- oder auf
den Auszug, den zu sogroßemNutzender Welt der gelehrteund

aufrichtigeCardinal P. in seinem güldenenBuch, der Anhang
zgenannn davon gegeben.

V Die ganzeWelt fängtnunmehto an, «

die Singenanfznthnn.z AllerheiligsterVater,»endigen Sie doch
die Zeit des Leidens und des Erduldens einmal. Ein Arzt-,

«-

der heilen will, sthneidt nnd brennt.
»

Weint ihn ein nnzeitiges
Mitleiden rührt, so leidet der Kranke. Scheinen dann Ihnen
die Jefnitendon Paragnay kein Gegenstanddes Schreckens nnd -

des Eckeis Vorder Religion zu seyn? Siesbegehren Von den Jn-
dianern alleihre Haadek Sehen-Sie ihren Handel! Sie wollen
seine Auferziehnng,die gegen allquHnroptierHaß nnd Wuth ein-

,

- pflanzt. ·SehenSie«,-daßihre Jdeekeine Chimere, kein Himme-
Cpnnntmehtistzeine weitansgebreiteteMoinnchiezu stünden?

«-

—-

«

wdhhdaßnanngnchiiiSpanien diesenHernCardinalini.

Yekdathtgehabyheißerider Verfasserdes Appendix feh. « (

« -

aber giesst-Dochto viel-inrichtigdaß das meistedovihmHFtköMÆ
» Man Wiiichts Adelrathen;man auf den-—in seinem».pettsifesiki»

Hei-sei www-sank -
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»
« IJn Ansehungdes HandelsbelehetsdiejReligidndiesen-VII-

terxihreJndianer,»daßman dieserWeltGätefrznichtznachtenhabes;
"

daßman nnr das ewige Leben begehrenmüsse;vdaß man den
Väternganznnd gar nnteethåniaseynsolle, und daßjmaifihnens

allePiodnetendeskandes zu liefern-Vermindert
»

Dei-gleichen
"

—

Maximenstxenrmanin«ChilifkEin Peru»z Mexico,jinstä,
-

«

Japan nnd fernerjafuä-· Es ist die jxfeineReligion, "welckjs«e
macht, daßman so dieleSchafe ladstz»welchemacht,«daßdie-Je-
suiten in allen Theilen der Welt Magazine,-7Waenen-Niederlagen,
Buden, Zollhanserhaben. Es ist die Religion, welcheinaiht,"
daß die JestikiteneinensgrdßernHandel als die Engel und Hol-
lander selbsthaben« ,

Wie solle manaber so viele Kirchenver-
’

sammlnngenjsoVieleSchlüsse;so viele heiligeBaker«-sodielethk
-

«

len,' so viele Eensnren wider sieerklären? "Was kanndoch immer
. das Stillschweigendes RdmischenHofs, über-dieabscheulichenMis-
s—«·bi·åucheeines-sogroßenTheils der Kirche,jür«Absichtenhaben.?’

»

7
YWann aben»osiallerheilingnVateeldeeHolländischeHarfe

ydqfdeldie größteRepüblickinEuropa blühenmacht und blühenderls —,

halt, wozu dient esdenJesnitem da sie doch anchvon den Alksz

mosenallein beqneinlichlebenkönnen?Sold)e««Reichlhümei-,«als-eg-
ivelcheden Reichthümernsdepkaimechensgleichsind;seinessolche

«

erschrecklicheVerachtungder Religion,«—nni sichüberallx,ioo Yes »

nöthigist,eiiiz"ilscl«)«leicheiizssovielemitkEisenbeladeneSänfer die «-

mandnachImecignangeschickt;»derSchisssbaiydieEinrlchenngen ,

des Seewesens,. die Schulen znikKisiegsknnst,·'die NothwendiggL ,

·
szkettzu fechtevkydtewelkend-denKanzeln-pixedigx;«rdeerEgvipse

"- ten einer JOHN-«-pslanzsiidieileicht sk

. alleEND-Zeissev ellsss ..»I—««Jr«te"t1-Xivpzieltdas-evenanesk Di-
-

- s- ;
- Jesuiten A11«««.dkk-..Sp,llzednrArmeqdie JessxitenjjalsCI ·J»««j"

«

: tfszs

;
«

; eigeneHerrschafR-LäßtsdlcchUBch-OM-«
»
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X.

»

— Este-?tm«sssasikcljlisciyejnlgkixssztzifelssiioisig?HeEs swiisddiesesdurch

das ·leizte»Tiseffen-»«inirallznfekjfHbekisäftigtx« szEsTstnnis allzusehr
zu befürchten-»daß die Spanier stindyPortugiesenalles Verlieren
werden-,sswasSie in Paragnayshabenz«In·Pern—,in Chili nnd

« cinalan andeleTheilen des südliilwiiDimerieaHaben siedavon
jicheresnndbeqicemeAnzeigem Man JgebeDenAmericanerm o

. ·l)«ei«ligsierVater, niirsdieGiilIstnndkdenVoizthfeilinlandischerNiv
«

. tidnalenzmäfigebe ihnen dieFTeyheitsderReligion;man gebe
Fihnengute Kisiegsoisdnnngemnnd alsdann gedenkenSie selbst,
SehdieAmericaneenichtdas sanfteJoch der EnwpåisiljenFürsten
leicht alnveifen werden-tun dassschiveiseJoch der Jesuiten alif

; Ich zu nehmen. DieMoscowiteiy»die»vör’CzaarPeter MUS-
.

: Lst’«e«n-«m)cllwild warenibeaclitenin wenigenJahrendianichtund
«

den-Schrecken nnteedie gesittestenTheilevdnEnropa Das·siiid,

I"oheiligsterVater, keine leere Sch»i·erl3ensbilder«.,Llnierieakazlni
«man leichtbefeizeiyGanges auf allen Seiten unvertheidigfkleihk
»Bist-keinekleine Gefahr,daß, wanndieJeTiiiteneinmalsiid
·";Me«isterVon America« werden gemacht-—Haben, sie-·i"iach"-·Ene«o«xja
.««"k"oiiime"nkönnen,uiisszii"tinterdissückeiyfsowie wies den America-
X .«J

· .;, Ezz· . I ·. Uns-I-
w;iitx-d-ksieicige-smitschgstexdseddxsxvGeneral-derJesus-mAse-ersie-
feist-wnrde,"und welchesielang verbokgenbehielten. .Der.Veueng-

»
, nifcheGesandteinRain)SepEecellenzHerrTotsiaizhätteneineiiAbs

; i« stkkickkdübonspijiedurchlauiizkigsteskepublikVenedigund’15erxelben
J j»;

—

; f«hoherMach ließen-sichden Abdruck ebenfalls zuschicken,welgdeiisje
s« 7 ’TT"-obzystschnseiloubtsscwßxdiksskhakkeitzqwohsgkkiieikkspicwmdüissik

· ·-'
··

szspethstachkichtvHüferwir sagen,daß noch eine viel -

·»two
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;—·’l;nelel)e,;manaber bis—i·tz«onoch nicht zu Gep-
,

·

drey Jesuitendahinab ,- nkqdonstines
«-:-.—.de·"kdddkkfsn Spanier , und deiödritte ein Jcaliäner

« TJTiFiirLYEinMerb5 der endete ward
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Ausgang gehabt, vielleichtspitz-de häjdjshsxpüsjkzzzU

schkmHabms Zwey Dinge EMIkzkch-,SskökjndessgzujVersicherkiFäs--z
lerheiligsterVater ! »daßuxxsgkstzxkgWWMdes Persphkeszth -sz
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ITWT sch-Ussgvössigsists--« Jud-daßgis»wegenerkiijxxschggxxj
·

«

. beträchtliche-ZArmament gedenkt, pur-di- Krtzztevoi;
fchAPIOsFU Mach-M-,,-Usichtmdxzzwegenihresayzsaaidz :
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Macht ersllttenenSchqdenHDydernauchwegekkdzkANHANG «

,

Denn .-Hd-i-eWeltwüpdeijnmetjsagen, Spanien liebkoscgntwseder
AUHFUVTDLVDEMUSNkedsktkåchttgkgitseineFeinde , unvessgyt

-
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m-« Hm soWeitMONEY-MaßesSCHMIhxgnverliere,
«

die jhxx »

"

»
. Voti Pfafer gelieferkjthkWu,,3·3Das.zz.igeytie»ist,daß-unser««

. nig in zsekncnErobeczungenkalkenIesitittfcxxnzMißionaciemsoWe :

» »er,es jtzozmachtjden Eingang Versang Unpfglledip, spHorte-n
,

.-

Jjudx forxjcxgeiiwika Wohl«-»HallekhkkkjgfstexVMyhämmeÆ
,Sie««oj«efe.nDamm, EgebmSie der«Welxzzexx,ineyk·u-wjepek,dGs-—«ziz,

. ·

(

Ionarchendie Nu ,·ie·;,·-hg-ziWIFPMVFOJFLWLEZFHBF·:-;T-"-:I
-

-— ytzten und ;t)e1«sc1)1nckhstekarklzeihr-Anfeh«evxzj
·

.-
; -.S«clnvecsd»t-’qutki;«·Wust »Sie.d3efejsffau1eG.lied»’ab.FY :

’

«

THIerRegierung bey der RachwejtdiesgkücklichePARTij l «-"«"«"3

s iedexsaufriclxungder ReligionsaynL»Ich«lpgel««mfxb—x’izkk»·j-
,

,
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